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Die Fırmvorbereitung als
UÜbergangszeit gestalten

Die Firmpastoral wird als » Ernst-
fall« der egegnung Von Jugendlichen

und TC bezeichnet. Tatsächlic
kan s1e jungen Menschen eine wert- ussen die Gruppen der Firmlinge N1IC mehr
VO sein, die Übergangszeit des unüberschaubar oroß sSe1in. FÜür die Nıllallon 1st

Jugend.  ers bewusst und lebensför- das VON er Bedeutung, da Del der Initiation
Ja NIC Ur die Initianden entscheidend SiNd,ern ges  en Bei der ewältigung ondern auch die Gruppe, INn die S1e initlNiert

des schieds den ndhne1ıits werden sollen udwig Bertsch vertritt
mMustern ist die Pfarrgemeinde ebenso die Ansicht, dass dies auch VON »Großgruppen

gefra WIEe die Familie Vorgestellt wird WI1e die übliche Pfarrgemeinde N1IC geleistet
werden«! kannler eın odell aQus der TaxXIls.

In vielen (Gemeinden en sich eshalb
hnlich WI1e Dei der Erstkommunionvorbere:i-
LuUuNng Firmgruppen etabliert, die MmMe1ls VON (jun:

eın Sakrament In der katholischen Kirche gen)] krwachsenen dus der Pfarrei geleitet WEeT:
hat In den letzten Jahren viel Diskussionen den und die Firmbewerber auf inrem Weg ZUT

ausgelöst und die C nach pastoralen Firmung (und danach) egleiten. en der
Lösungen eflügelt, WIe das Firmsakramen Bedeutung der Firmung als Besiegelung der
Das Vatikanische Konzil hat den ezug der Taufe und der eilhnabe den Geistesgaben
Firmung ZUT auflfe und kucharistie und amı Christi und der Aufforderung Z Entfaltung
Z  3 (‚anzen der Initiation wiederhergestellt der 1e der Geistesgaben Soll der Prozess
S® Z und gleichzeitig Ssowohl den der der Firmvorbereitung und -Degleitung auch e1nNn
JTaufbesiegelung, als auch der Beauftragung VWeg der Mündigkeit seın und den Eintritt In
Z  = Glaubenszeugnisel (Lg die elt der krwachsenen erleichtern Diesen
5 UG die Lockerung der Bindung der Fir- Aspekt der Mündigkeit und der Sendung hat
Mung den ischof, der der Spender auch Paul Weß betont. Der spezielle Sinn die:
Jeibt, aber die Firmung auch auf andere TIeS- SEs Sakramentes jeg seiner Meinung Nnach In
ter und Amtsträger dus der Diözese delegieren der Sendung der Gefirmten Er chlägt als Satz
kann, wurde e1ne Neue Dastorale 1e eT- TÜr den Leiter der Firmfeier VOT: ySei SC
möglicht Die irmung erhält NUunN eiınen ESSE- sendet ın der Ba Gottes, dem eiligen
ren ezug ZUurT Gemeindepastoral, gleichzeitig Geist«2 als Veränderung gegenüber »Dde]l es1e:
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gelt 1n der (‚ottes des eilige Geistes«. Die Bedeutung von
Für 0Se Zerndl verdeutlicht die irmung als ÜbergangsritualenZeugnis »dıe eılhabe der prophetischen
Sendung der BallZeN Kirche«*. Je nachdem, OD 6  W FÜür die eute heranwachsenden Kinder
der SChW der irmung mehr auf dem und Jugendlichen zeichnen sich ZWel

der Bestärkung WTe die Geistesgaben Jäulige Jlendenzen ab Der instieg In das Ju:
oder auf der etonung der Mündigkeit und gendalter Tiolgt immer irüher, SOdass eran-

endung liegt, Wwird das Fkirmalter niedriger wachsende mMiIt 12 oder S ahren Dereits In der
oder er anzusetizen sein typischen Jugendkultur anzutreifien sind,

1e Nan Von den Sanz praktischen ET während auf der nderen e1te das Heiratsalter
ab, dass e natürlich wesentlich e1N- kontinuilerlich ansteigt und inzwischen auf 20

Tacher iSst, In der Pfarrei eine relativ urze Firm- De] Frauen und Del annern

vorbereitungszeit mıit Firmbewerbern 1M Alter gestiegen 1St. UnNC verlängerte Au
VonNn 162 ‘ Jahren durchzuführen, pricht zeıten und berufliche Umorientierungen hat
vieles dafür, die irmung als Übergangszeit sich die Zeit ischen der 1nadne! und der ET-
gestalten, In der krwachsene dUus der wachsenenwelt erheblich ausgeweiltet. Die
1N!  el und aus der Familie herauswachsen Firmvorbereitung Ende der Schulzeit mıit

S 16 Jahren hietet hier eine NeUuUe

rale Chance, den miIt vielen offnungen, aberden Übergang Von der CcChulen
lassung INS Berufsleben vorbereiten K auch Unsicherheiten verbundenen Übergang

Von der Schulentlassung 1INS Berufsleben
ereıten

und In die Berufifs: und Lebenswelt der TWAl Erfa dus den Bundeslän:
eintreten |)ie Firmvorbereitung wird dern, In enen die Jugendweihe auch nach dem

dann als eın längerer Prozess konzipiert, der Ende der DDR immer noch erstaunlic oroßen
kEnde der Schulzeit angesiedelt ISt, WODEe1N das /ulauf hat, zeigen, dass heim Übergang VON der
Ende der Schulzeit NIC. wWwI1e In vielen Fällen el 1NSs Juge Rituale sehr eT-

auch e1n Abschied VON der Kirche Ware 1el: wünscht SiNnd In einer Pressemitteilung 1M In:
mehr werden die Firmgruppen miIt Gleichaltri: ternet VOIN März 998 ädt die Diözese Hr

furt einem Vortrag ZU  3 » Feijer dergen gerade 1M einem Or In
dem gleichzeitig Kontinuität und voll |Lebenswende e1Ne Alternative ZUT Jugend
iehbar Sind |)Iie Firmgruppenleiter hätten weihe«®© e1n au verwels darauf, dass
dann den Auftrag, die Veränderungen In der sich gerade fÜür ungetaufte Schüler die rage
Entwicklung der Jugendlichen begleiten tellt, WI1e die Lebenswende VO  3 Kind ZU  Z Ju
und gleichzeitig die Kontinuität der erte und gendlichen mMI1t Sinn erfüllt werden
der kirchlichen Bindung wahren Wenn dies kann »kine Sinngebung tut Not und das YT1S:
gelingt, wird die Firmvorbereitung einem tentum hat einen oroßen eichtum, der auch

Wegabschnitt, der gemeinsames (Glauben-ler: hier helfen kann.« Bischof Reinelt VON Tes
nen ermöglicht.? den/Meißen chlägt ebenfalls VOT, dass die Kir-

che für nichtgetaufte enschen 21n Fest
ZUT Lebenswende ges  en sollte, ohne S1e VeTl-
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einnahmen wollen Wenn die e1eTr die Le Urientierung, indem S1Ee ıUsScChHe Situationen
benswende VO  - Kind ZU  3 Jugendlichen zZu  - generalisieren und Worte und Zeichen ZUT

USACTuC bringen soll, MUssen nach Ansicht Markierung des Übergangs bereitstellen Reli
x1ÖSEe 1ten ordnen die Lebensvollzüge der

»die besondere Aufforderung ZzZUur enschen und tellen S1e in einen größeren
Sinnzusammenhang. Allerdings darf die KircheÜbernahme Von Verantwortung In der
N1IC hei den religiösen Riten stehen bleibenJugend: und Erwachsenenzeit «
»Um der enschen willen [1USS$S s1e jenen, die
VON ihr religiöse i1ten erwarten, den Weg

VON Ssowohl emente der den christlichen Sakramenten erschließen«,8
ZuU  3 Tragen kommen, die die Unsicherheit Del da erTSst die Weckung des aubens den le:
diesem chritt auffangen, WIe auch Symbole, endigen Ott aus religiösen Riten christliche
die die Verantwortung TÜr diesen Le Sakramente MacC In ezug auf die FirMVOT-
bensabschnitt ausdrücken Als kermutigung bereitung 1st eS und WIC  g, dass Ele

des (Glaubenlernens und der Katechesechlägt eT einen Händedruck und e1Nn kurzes
espräc mit dem Vorsteher der e1ler VOT. »Da: eingebaut werden, die die Beziehungen der Ju
nach sollte der Juge  IC demjenigen die gendlichen (‚laube und Religion Z  3 Ihe:
Hand geben, VON dem eTr sich Ermutigung eT- Ma aben und liturgische Feiern e1inbezliehen
hofft. 1er Wwird auch die age nach dem yPa-:
len< aufkommen.«/ Weiterhin 1st 21n förmlicher
DDank die Eltern für die Begleitung auf dem Die Fırmung als Familienfeiler
bisherigen Lebensweg vorgesehen. entdecken

[)ie nach der Sinngebung der e1eTr
ZUT | ebenswende TÜr Ungetaufte könnte auch kine Firmvorbereitung, die als Übergangs-
die katholische Firmvorbereitung zusätzlich ze1ıt konzipiert wird, MUSS auch 1n stärkerem
mit Sinn rfüllen und die entwicklungspsycho aße die amılen der Firmbewerber e1NDeZIE:

hen ährend DEe] aufTte und tstkommunionogische Bedeutung dieser Altersstufe als Über.
gangszeit wieder tärker 1INs Bewusstsein ruien die Familie eine Zzenfrale spielt, omMm S1P
Die irmung Ware dann NIGC NUur die esiege beim Firmsakrament NUurTr an VOTL. [)a

ung der Taufe, ondern auch die Bestätigung die Firmung oft In der Schule STattian!
den £1s und die besondere OT: als Großveranstaltung einem zentralen

derung ZUT Übernahme VON erantwortung INn (Irt wurde, aben die Firmeltern
der Jugend und krwachsenenzei bisher weni1g Bewusstsein aiur entwickeln

der Iradition der Kirche hat sich SCANON Önnen, dass die irmung auch e1n Familienfest
sehr irüh die Praxis entwickelt, enschen 1St. (‚erade aber VON der Familie 1NUSS die Ent-:
besonderen Übergängen des Lebens WI1e (e wicklungsaufgab gemeistert werden, die Kin
burt, Heirat und Tod seelsorglic egleiten. der dUus der indung die Kernfamilie
Fine große Bedeutung Wurde dabel SCANON 1M- verabschieden und gleichzeitig dafür SOT:

IMerTr den religiösen Riten zugemesSSeN. Sie hel: SCN, dass die amlilie auch {ür die Jugendlichen
fen üÜber die Unsicherheit der Übergangsphase und Erwachsenen Rückhalt hieten kann |)ie

hinweg und den enschen Halt und Zugehörigkeit ZUrT Familie soll Ja NIC ufgege
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ben werden, ondern die Jugendlichen sollen In Men, sOdass sich Fragen nach dem Lebenssinn
und nach dem (G‚lauben auch TÜr kEeltern In die:einem Verhältnis den Eltern und ZUT

Verwandtschaft stehen und sich auch weiterhin Sser Zeit hbesonders tellen

zugehörig fühlen
In den meisten Pfarreien werden die Fa

milien hereits UrC Elternabende In die Firm- Die olle der Fırmpaten und die
vorbereitung einbezogen. Bei der auile aben UÜbernahme von Gebetspaten-
die Eltern hre Bereitschaft erklärt, ihr Kind schatften
christlich erziehen und bel ihm den (‚lauben

entfalten Im RKahmen der irmung sollen @  D DIie Firmpaten stehen INn diesem Konzept
als Vermittler zwischen den Eltern und 1nrenNun die Jugendlichen Selbstverantwortung TÜr

den (;lauben übernehmen, die Eltern werden Kindern Sie ollten er WenNnn möglich Junge
krwachsene se1n, die NIC dem engsten Famıl:

FEltern wechseln NUun Von der lenkreıs angehören, ondern WI1e 6S vieler Tts
üblich ISt, Aaus der entiernteren Verwandtschaftder FErzieher zu Gesprächs-
oder dem Freundeskreis tammen Den Firm-

partner und Begleiter der Kinder «X oMmM die Aufgabe Z die Jugendlichen
In Glaubensfragen begleiten. Darüber hi:

aufgefordert, eine NeuUue OS1IUON ihren Kindern Naus sollen s1e den Firmbewerbern aber auch INn

gegenüber einzunehmen.? Sie wechnseln 1Un Fragen des alltäglichen L ebens und des FiN:
VON der der rzieher ZuU  = Gesprächspart: stiegs In das Erwachsenenalter ZUE erfügu:
nerTr und egleiter der Kinder. » Viele Eltern A stehen Besonders ware Cd, Wenn jJunge
ebDen e$S als Schwieri  eit, die eigenständige kErwachsene als Firmpaten auch die eitung e1-

neT Firmgruppe übernehmen, falls dies In raum-Entwicklung 1Nrer heranwachsenden Kinder
und die notwendige Ablösung dus der Familie icher Entifernung möglich 1Sst. Als entWierntere

akzeptieren und hilfreich begleiten.«!° Verwandte egleiten S1e die Herauslösung des

Das ist VOT allem dann e1ne besondere Heraus Jugendlichen dus der Ursprungsfamilie und

forderung, WenNnn er/die Firmbewerber/in das tellen gleichzeitig die Kontinuiltät Z (Grolfa:
]teste Kind 1ST. FÜr die Eltern kann die Firm- milıe ner. hre Aufgabe 1Sst e auch, das

vorbereitung In Elternabenden amı einem seitige Verständnis VON Eltern und uge
Entwicklungsschritt ren, der die Loslösung chen Öördern
des Kindes und die kigenständigkeit ema DDarüber NINAaAUS Sind auch Gebetspaten-
Sier‘ schaiten besonders wichtig. Mitglieder der

Gleichzeitig bieten klternabende die (Gele Pfarrei können sich verpflichten, TÜr die auer

genheit, die eigene Glaubensentscheidung der Firmvorbereitung jeden Jag für einen Ballz
noch einmal nachzuvollziehen und nach dem bestimmten Firmbewerber eten SONN-
Sinn des eigenen Lebens ag l1ele Eltern tagsgottesdienst wird dieses wichtige Anliegen
Sind INn inhrem eigenen Glauben unsicher gC des (‚ebets für das eling des auund
worden und erleben hre eigene Sprac Lebensweges der Firmbewerber vorgestellt.
keit 1 selten auch die irmung der Am Ende des (‚ottesdienstes stehen dann
Kinder mit der Lebensmitte der Eltern IM- zusammengefaltete /ettel mMT den amen
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er Firmbewerber bereit. Wer e1ine (‚ebets bewerber/innen 1mM Alter VON 14 16
patenschaft übernehmen möchte, zie e1inen hatten sich Z Firmung angemeldet.
/ettel mit dem amen Der Firmbewerber ET7- DDen Schwerpun der Firmvorbereitung

In der egel NIC.  ‘9 WeT für hn/sie ete lldetfen die ojekte, die eweils VON den Firm
Er/sie weiß NUT,  9 dass e1n Mitglied dQus der Pfar- bewerber/innen frei gewählt werden konnten
rel täglich [Ür e1n elingen sSe1INES Lebens 7U diesen Projekten uden krwachsene dus der
Del ott Dittet. Bei diesem ittragen der Firm:
ewerber IM eDe können gerade auch ere SES war erstaunlich, WIe viel
enschen In die Sakramentenvorbereitung Phantasie und Initiative Von den
einbezogen werden und einem wichtigen Erwachsenen entwickelt wurden
RKückhalt für Junge enschen werden

Pfarrei e1n, die ntweder In iınrem
1M Bereich SOzZlaler Gerechtigkeit,Praktische Konsequenzen für dıe
der Schöpfung Ooder Friedensarbeit beschäftigtFirmvorbereitun Oder über besondere Fähigkeiten IM

® Wenn die Firmvorbereitung als Übergangs- sischen, handwerklichen oder gestalterischen
Z7e1T konzipiert ISst, So S1e mehr den al  er Bereich verfügten. uch ersonen, die sich eh:
der Wegbegleitung als der Wissensvermittlung renamtlich In der farrei oder In einem kirchli:
haben Wie dies konkret aussehen könnte, wird chen Verband engagieren, EeTrTWUNSC

eispie‘ der einen Dorfpfarrei Hirblingen SO lIud beispielsweise der Vorsitzende des Obst:
Deschrieben und (artenbauvereins einer Pflanzaktion 1M

Die eine (;emeinde irblingen jeg Ki: Pfarrgarten en Der Dirigent der Jugendkapelle
ometer NOralıc VON ugsburg. Der (Irt nat Dot einen Nachmittag Z  = gemeinsamen Mu:
e1ne sehr OTrTillche Struktur mit IM Vereins S1zl1eren kine Frau dus dem Tgemeinde
eben Die Katholikenzah beträgt 700 16 Firm: rat organisierte den Besuch e1ner Wärmestube

Verlaufsplan der Firmvorbereitung 1997 1999 in Hirblingen

Mitwirkung der Vorstellung IM (‚ottes- Advent Fastenzeit Advent Fastenzeit
Pfarrgemeinde dienst, Vergabe VON Frühschic)| Karliturgie

Gebetspatenschaften
rojekte Projeljekt 1-12 JTeilnahme Projekten
Sonn!  C  e echese Sonntage Sonntage
Elternabende klternabentı Elternaben:ı Elternaben:

» Meine eigene Firmung« » Mein esSDIld« »Eure Kinder SINnd

Wochenende:
NIC ure Kinder»

Mehrtägige Abschluss
erans!  ngen ema (‚esellschaft
In der roßgruppe
Nährere 1rm- Firmgottesdienst

vorbereiten undvorbereitung,
Firmung/ Nachfeier gestalten

Stehempfang
Zeit: Herbst inter 997 998 999
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WUurde auch das yGehen-Lassen« der Kinder undDeim Caritasverband S WarTr erstaunlich, WIe
viel Phantasie und Initiative VoOoN diesen Er die rage, welche NEeUue Ausrichtung die elterli:
wachsenen entwickelt wurden, Wenn S1e In che Partnerschaft ekommen Önnte, WeNnl die
»ihrem klement« WaTen Insgesamt wurden 12 Kinder das Elternhaus verlassen aDe

rojekte angeboten: Besuch der Wärmestube Da Sich die Firmvorbereitung über 14172
beim Caritasverband ugsburg, gemeinsam ahre erstreckte, konnte e1in echter Prozess der

Musizieren, Besuch hbeim Biobauern, sterker:- Begleitung wachsen Die Firmbewerber/innen
Ze1 verzieren, Palmbuschen basteln, Pflanzak- hatten Zeit, hre Charismen entdecken und

hbereits In die Pfarrgemeinde einzubringen,t1on Pfarrgarten, Nachtwanderung, enloren:

nachmittag vorbereiten, Dombesichtigun mit dass e1nNn Naturlicher Übergang INn die gemeindli
Besuch 1M Bischoishaus, Besuch DEe] einem/ei- che Jugendarbeit möglich wurde
neT Irauernden, Jugendzeitschriften analysie- der Ausbildung der Kapläne, (‚emein-

reh, Besuch der Betriebsseelsorge. dereferenten/innen und Pastoralreferenten/in-
Bei der Katechese INg e$ darum, religiöses nen 1st Gruppensupervision eute In fast allen

Wissen und Glaubenserfahrung verbinden 10zesen fester Bestandteil, SOdass die
ler otfen sich VOT ausgewählte Sonnta: amtlichen die Projektphasen In der Firmvorbe

C INn der Fastenzeit Der Sonntag begann mit reitung kompetent begleiten können eue
einem gemeinsamen Frühstück, e1N! Kateche onzepte In der Schulpastoral!! machen NZWI1-

chloss sich und der Vormittag endete mıit schen auch eine Dessere VonNn sSChu-
dem Besuch der Sonntagsmesse. Auch die ischer und pfarreilicher Firmvorbereitung

möglich. iınen Zusammenhang mit Ihemenge Reihenfolge wurde gewählt Besuch
der Sonntagsmesse, anschließende Katechese der Beruisberatung undBIn der
und gemeinsames Mittagessen. hat- und Klasse WAare ebenfalls wünschenswert.
ten die Firmbewerber In der Advents: und Fas Erstaunlicherweise wurde Ja gerade VON Seiten
enzeılt besonders mi1t der Frühschi die MöÖg- der Psychologie In letzter /eit darauf ingewile-
eit, e1Nn Morgenlob und eın anschließendes SeN, dass erufung mit eru Liun hat und 0S

WIC. ISt, Sse1INe eigenen tärken und »Charis:Frühstück gemeinsam ges  en
Schließlich rhielt auch die Elternarbei IM TÜr die Berufswahl entdecken SO

Rahmen der Firmvorbereitung NeUuUe Aspekte SCANreli olf 1n Psycho eute »  as
Der OKus Jag jetzt stärker auf der Begleitung der HIC eachten der erufung omMmMm e1ner DSY-
Jugendlichen Kinder, auf dem espräc) der cCNISChenN Selbstverstü  el gleich.«!2 1l1er
tern über hre Erziehungsprobleme und der Ke il CD, gute Iraditionen der Kirche Neu für die
lexion des eigenen (‚ottesbildes I hematisier neutige /eit iIruchtbar machen

LUdWIg ertsch, Firmung, In |IH K3, 300 Paul ulenhner, Heırat, Wandel, onn 993, 53
In 306. Vgl 1as charer, Be- Geburt, lod Fiıne 'astora Vgl aDrıele üttiger

gegNUNGgECEN aum geben, den Lebenswenden, (Hg.) Schulpastoral, Mün-Paul WeB, Inmütig YeE-
chen 997meInsam entscheıden In Maınz 1995, 45f. ı1en 259

emenınde und Kırche, aur Vgl www.kath.de/bistum/ Vgl Rert Hellinger, /weiler- 12 Wolf, erufung, n
998, 390 erfurt/aktuell/1 998/ef e| lück, Heidelberg Psychologıe eute 5/1998,

20- 26Ebd., 391 980303c.htm Die Deutschen Ischöfe,
Vgl 0Sse Zerndl, Fırmung, -Dd Sakramentenpastoral Im
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